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seit der Gründung der Norddeutschen Initiative 
Nanomaterialien (NINa) im Jahre 2003 als lose 
Initiative durch die damalige Innovationsstiftung 
des Landes Schleswig-Holstein ist viel passiert. Die 
Nanotechnologie hat sich zu einem der weltweit 
größten Wachstumsmärkte weiterentwickelt.  
Ihr Potenzial als Quer-
schnittstechnologie ist 
auch für Schleswig- 
Holstein immens und 
betrifft für das Land zen-
trale Bereiche wie Life 
Science, maritime Tech-
nologien und erneuerba-
re Energien. Das nehmen 
wir zum Anlass, Sie über 
die Entwicklung der letz-
ten Jahre zu informieren und Ihnen unsere Pläne 
für die Zukunft zu präsentieren. 

NINa bündelt seit vielen Jahren im Bereich Nano-
technologie die Kompetenzen von Unternehmen 
und Forschungseinrichtungen aus Schleswig-
Holstein und über die Landesgrenzen hinaus. 
Mit der Gründung des Vereins Norddeutsche In-

Liebe Leserin, lieber Leser,

Prof. Dr. Franz Faupel
Vorstandsvorsitzender NINa SH e.V.

itiative Nanotechnologie Schleswig-Holstein e.V.  
(NINa SH) konnten wir unsere Aktivitäten erheb-
lich ausweiten. Beispiele dafür finden Sie auf den 
folgenden Seiten. Dank einer Förderung durch das 
Wirtschaftsministerium, das hier auch zu Wort 
kommt, wurde eine Koordinierungsstelle Nano-

technologie in Schleswig-
Holstein aufgebaut und 
unser Netzwerk bis weit 
in den baltischen Raum 
erweitert. Die wichtigs-
ten Erfolgsfaktoren sind 
dabei die einzelnen Mit-
glieder, von denen wir 
einige stellvertretend für 
die vielen Akteure des 
Netzwerks vorstellen.

Das Erreichte wäre nicht möglich gewesen ohne 
den engagierten Einsatz unseres Geschäftsfüh-
rers und unserer ehrenamtlich tätigen Vorstands- 
und Kuratoriumsmitglieder. Ihnen und allen 
Mitgliedern und Nanotechnologieinteressier-
ten, ganz besonders auch Dr. Steffen Lüsse und  
Wolfgang-Dieter Glanz, danke ich für die hervor-
ragende Zusammenarbeit. Gemeinsam verfolgen 
wir das Ziel, die Innovationskraft unseres Landes 
und damit seine Zukunftsfähigkeit für den rauen 
globalen Wettbewerb zu stärken. So leisten un-
sere Aktivitäten auch einen Beitrag für die Schaf-
fung neuer und den Erhalt bestehender Arbeits-
plätze. 

Wir können gemeinsam mit Stolz auf das Erreich-
te zurückblicken. Vielleicht regt die Lektüre dieser 
Broschüre auch Sie an, unserem weitreichenden 
Netzwerk beizutreten. Ich wünsche Ihnen viel 
Spaß beim Lesen und freue mich auf die weitere 
Zusammenarbeit.  

Nanotechnologie.
Innovationskraft.
Zukunftsfähigkeit.
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Nanotechnologie ist eine der herausragenden Zu-
kunft stechnologien und hat aufgrund ihrer enor-
men Anwendungsbreite als Querschnitt stechnolo-
gie zu Recht eine Schlüsselstellung eingenommen. 
Sie wird mitt lerweile in vielen Wirtschaft szweigen 
eingesetzt, etwa in den Bereichen Klima, Energie, 
Gesundheit, Ernährung, Mobilität, Sicherheit und 
Kommunikati on – nur „sieht“ man das im wahrs-
ten Sinne des Wortes nicht. Denn diese Techno-
logie befasst sich mit Strukturen im Bereich von 
Nanometern. Also mit Teilchen, deren Größe ein 
Millionstel Millimeter beträgt.

Schleswig-Holstein setzt auf das Innovati onspo-
tenzial von Nanotechnologie, weil

• durch die speziellen Eigenschaft en der Nano-
strukturen sich beispielsweise neue funkti o-
nelle Eigenschaft en für die Industrie ergeben,

• damit neue Diagnosti ka und Therapeuti ka 
möglich sind, die das Instrumentarium der 
Medizin bereichern,

• neue Werkstoff e für eine effi  ziente Energie-
speicherung entwickelt werden können. Das 
ist besonders wichti g, wenn die Energiewende 
in Deutschland wirklich gelingen soll.

Schleswig-Holstein hat in dem von immer kürzer 
werdenden Innovati onszyklen geprägten tech-
nologischen Wett bewerb schon frühzeiti g darauf 
Wert gelegt, Nanotechnologie als eine starke Zu-
kunft stechnologie zu unterstützen. Und das wer-
den wir auch weiterhin tun.

Ziel von NINa SH war und ist es, die Nanotechno-
logie länderübergreifend zu vernetzen und durch 
den regelmäßigen Austausch auch über nati onale 

Grenzen hinaus zu fördern. Nicht nur Forschungs-
einrichtungen, Universitäten und Fachhochschu-
len, sondern auch interessierte Unternehmen 
können und sollen sich dem Netzwerk anschlie-
ßen, um von diesem Bündnis wissenschaft lich wie 
organisatorisch zu profi ti eren. Forschungsinsti tu-
te aus Dänemark, Schweden, Estland, Lett land, 
Litauen, Polen und Deutschland erhalten dafür 
gemeinsam eine InterReg-Förderung.

Die Nanotechnologie ist bei uns in Schleswig-Hol-
stein, dem echten Norden, also schon jetzt sehr 
gut aufgestellt. Aber was gut ist, kann bekanntlich 
immer noch besser werden. Das jedenfalls ha-
ben wir uns als Landesregierung zum Ziel gesetzt: 
Innovati onsstarke, zukunft sorienti erte Technolo-
gien besonders zu unterstützen, um aus unseren 
vorhandenen Stärken echte „Leuchtt ürme“ zu 
machen.

Nanotechnologie in Schleswig-Holstein

Grußwort des Ministers für

Wirtschaft  und Technologie

Dr. Bernd Buchholz
Minister für Wirtschaft , Verkehr, Arbeit, 
Technologie und Tourismus des Landes 
Schleswig-Holstein
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Die Nanotechnologie gilt als einer der größ-
ten Innovati onsmotoren in der Forschung 
und Entwicklung. Sie ist eine Querschnitt s-
technologie, die in vielen naturwissen-
schaft lichen Bereichen eine Rolle spielt. 
Der Begriff  „Nanotechnologie“ fasst alle Technolo-
gien zusammen, die auf Strukturgrößen basieren, 
die vom einzelnen Atom bis hunderte Nanometer 
reichen. Die Dimension der Nanotechnologie ist 
winzig, aber ihr Potenti al ist riesig. 

Sie wird in der Hightech-Strategie des Bundes und 
im 8. Rahmenprogramm der Europäischen Union 
(„Horizont 2020“) als Schlüsseltechnologie mit 
einem der am schnellsten wachsenden Märkte 
angesehen. Das Anwendungspotenzial der Nano-
technologie als Querschnitt stechnologie ist auch 
für Schleswig-Holstein immens und erstreckt sich 
auf viele unterschiedliche Technologiefelder. Der 
Strategiebericht des Wirtschaft sministeriums „Re-
gionale Innovati onsstrategie Schleswig-Holstein“ 
(RIS3) hebt die starke technologische Positi on des 
Landes im Bereich der Nanotechnologie als eine 
der Stärken des Landes hervor und betont das 
cross-sektorielle Anwendungspotenzial der Nano-
technologie und ihren multi plikati ven Charakter.

Bedeutung, Entwicklungen und

Akteure der Nanotechnologie

in Schleswig-Holstein

An der CAU Kiel erzeu-
gen Forscher um Pro-
fessor Adelung winzige 
Strukturen aus Zinkoxid 
mit neuarti gen Anwen-
dungsmöglichkeiten.

Durch gezielte Ober-
fl ächenbehandlung 
kann die Phi-Stone AG 
aus Kiel Metalle hoch-
fest verkleben anstatt  
sie zu verschweißen.
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Durch die Vernetzung der Nanotechnologie mit 
anderen Schlüsseltechnologiefeldern in Schles-
wig-Holstein werden günstige Auswirkungen auf 
die technologische Entwicklung durch eine Zu-
sammenführung der Cross-Innovations-Potenzi-
ale erwartet. Wichtige Vernetzungspartner sind 
hierfür vor allem die Cluster Life Science, Mari-
time Wirtschaft und Erneuerbare Energien. Die 
Kompetenzen im Bereich der Nanotechnologie 
können in den Clustern genutzt werden, um die 
dort vorhandenen komplementären Kompeten-
zen so zu verbinden, dass für alle Bereiche Spill-
Over-Effekte entstehen. Diese treiben den Prozess 
der intelligenten Spezialisierung im Land voran.

Das Potenzial der Nanotechnologie fußt auf den 
vielfältigen Aktivitäten und Stärken in diesem Be-
reich an den Hochschulen und Forschungszentren 

des Landes und in der lokalen Industrie. 

So haben sich Nanowissenschaft und Nanotech-
nologie an der Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel in den letzten Jahren zum Forschungsschwer-
punkt „Kiel Nano Surface and Interface Science“ 
(KINSIS) entwickelt. In diesem spielt der Technolo-
gietransfer eine wichtige Rolle, wie die Gründung 
des „Kompetenzzentrums Nanosystemtechnik“ 
und zahlreiche Unternehmensausgründungen 
zeigen.

Auch an den Fachhochschulen des Landes gibt 
es vielfältige Technologietransferaktivitäten, wie 
beispielsweise das „Kompetenzzentrum Funktio-
nale Oberflächen“ an der Fachhochschule Kiel. 

Von besonderer Bedeutung für die Nanotechno-
logie in Schleswig-Holstein ist ferner das Fraun-
hofer Institut für Siliziumtechnologie (ISIT) in 
Itzehoe, das aufgrund seiner hervorragenden Ver-
netzung mit der Industrie und seiner Anbindung 

an die Hochschulen, ganz besonders an die 
CAU, eine wichtige Brückenfunktion erfüllt. 

Beispiele für Akteure der  
schleswig-holsteinischen  
Nanotechnologie-Szene

Heide
Vishay 
BCcomponents

Itzehoe
Fraunhofer ISIT
IZET
Vishay Siliconix
Condias
nandatec
X- FAB

Geesthacht
GITZ
incoatec
Helmholtz-Zentrum
Evonik Nutrition & Care

Lübeck
TZL
Impreglon
Dräger

Lütjenburg
Merz Dental

Kiel
CAU Kiel
FH Kiel
Stryker
Wöhlk Contactlinsen
Acquandas
Phi-Stone

Flensburg
Danfoss
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Das ISIT wurde ge-
rade erheblich aus-
gebaut. Ferner wurde 
dort das „Kompetenz-
zentrum Leistungselek-
tronik“ etabliert, das we-
gen des interdisziplinären 
Charakters der Nanotech-
nologie ein wichti ger Akteur 
in diesem Bereich ist. 

Auch das mit den Hochschulen in Schleswig-Hol-
stein und Hamburg stark vernetzte Helmholtz-
Zentrum Geesthacht spielt in der Nanotechnolo-
gie eine wichti ge Rolle. Dies gilt ebenso für das 
benachbarte sehr erfolgreiche Geesthachter In-
novati ons- und Technologiezentrum (GITZ), das 
gerade wegen des stark expandierenden Nano-
technologieunternehmens Incoatec erheblich 
ausgebaut wurde. 

Ein weiterer Nanotechnologie-Stakeholder im 
Land ist das Itzehoer Innovati ons- und Technolo-
giezentrum IZET, in dem Firmen wie Condias di-
rekte Anwender von Nanotechnologie sind. Auch 
am Technikzentrum Lübeck ist die Nanotechnolo-
gie beispielsweise mit Impreglon Material Tech-
nology vertreten.  

Die genannten Firmen und Ausgründungen wie 
Acquandas und Phi-Stone sind nur wenige Bei-
spiele für die vielen Unternehmen aus dem Kern-

bereich der Nanotechnologie in Schleswig-Hol-
stein. Beispiele für große Unternehmen mit Bezug 
zur Nanotechnologie sind Vishay BCcomponents 
in Heide, Vishay Siliconix in Itzehoe, Danfoss in 
Flensburg, X-FAB MEMS Foundry GmbH in Itzehoe 
und Evonik Nutriti on & Care in Geesthacht. 

Die Nanotechnologie fi ndet auch in der modernen 
Medizintechnik Anwendung. Fester Bestandteil 
der schleswig-holsteinischen Nanotechnologie-
szene sind daher unter anderem die Unterneh-
men Dräger in Lübeck, Stryker und Wöhlk Con-
tactlinsen in Schönkirchen, nandatec in Itzehoe 
und Merz Dental in Lütjenburg.

In den letzten Jahren haben mehr als 100 Firmen, 
die meisten von ihnen kleine und mitt lere Unter-
nehmen, an Veranstaltungen teilgenommen, wel-
che die Norddeutsche Initi ati ve Nanotechnologie 
Schlewig-Holstein organisierte.

Die Technologie der Firma Acquandas ermöglicht fl exible, stentarti -
ge Strukturen aus Niti nol mit Klappen und Medikamentenreservoirs
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Die Norddeutsche Initi ati ve Nanotechnologie 
Schleswig-Holstein (NINa SH) vernetzt seit 2005 
Unternehmen, Forschungseinrichtungen, Vertreter 
der Politi k und Verbände über die Landesgrenzen 
hinaus und regt den regelmäßigen Austausch der 
Netzwerkakteure an, um das Innovati onspotenzi-
al der Nanotechnologie für Schleswig-Holstein zu 
nutzen. Zunächst als lockere Austauschplattf  orm 
gegründet, ist die Initi ati ve seit 2013 ein eingetra-
gener Verein. Vorstandsvorsitzender ist Professor 
Dr. Franz Faupel von der Technischen Fakultät der 
Christi an-Albrechts-Universität zu Kiel. Zu den Mit-
gliedern von NINa SH gehören neben Unternehmen 
und den Hochschulen des Landes auch Akteure au-
ßerhalb Schleswig-Holsteins wie das Fraunhofer-
Insti tut für Angewandte Materialforschung in Bre-
men oder das Mads Clausen Insti tut in Dänemark. 

Das wichti gste Ziel von NINa SH ist die Förderung 
der Nanotechnologie und angrenzender Felder in 
Schleswig-Holstein durch Bereitstellung einer Platt -
form für Informati ons-, Wissens- und Technologie-
transfer zwischen Wissenschaft  und Wirtschaft . 
Dafür vernetzt NINa SH die Akteure der Nanotech-
nologie über die Landesgrenzen hinaus in Nord-
deutschland und im Ostseeraum. 

Der Verein etablierte im Auft rag der Landesre-
gierung im Rahmen des Projektes „Aufb au einer 
Koordinierungsstelle Nanotechnologie in Schles-
wig-Holstein“ eine Plattf  orm für die Nanotech-
nologie im Land. Die Koordinierungsstelle ver-
tritt  die Interessen Schleswig-Holsteins bezüglich 
der Nanotechnologie auch auf bundesdeutscher 
und europäischer Ebene. Vor allem aber wurden 
die Weichen gestellt, um die Nanotechnologie-
Stakeholder in Schleswig-Holstein mit potenziel-
len Partnern aus anderen Technologiefeldern im 
Land und im gesamten balti schen Raum zu ver-
netzen. Die Akteure können so noch stärker von 
ihren komplementären Kompetenzen profi ti eren. 
Die daraus resulti erende inter- und transdiszip-
linäre Zusammenarbeit treibt den Innovati ons-
prozess im Land voran. Im Vordergrund standen 
zunächst die Technologiefelder der Life Science, 
Leistungselektronik und mariti me Technologien. 

Bei der Vernetzung über die Landesgrenzen hi-
naus erzielte NINa SH große Fortschritt e. Neben 
Hamburg, das schon immer im Fokus der Akti vi-
täten stand und auch weiterhin stehen wird, war 
NINa SH beispielsweise in Niedersachsen 
akti v und festi gte die Bande zu Dänemark. 

Die Norddeutsche Initi ati ve 
Nanotechnologie Schleswig-Holstein e.V.
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    Entwicklung

Wirtschaft 

     Politi k

Entwicklung

Forschung

NINa SH
• Gegründet 2005, eingetragener Verein seit 2013

• Fördert die Nanotechnologie in Schleswig-Holstein in 
Wirtschaft , Wissenschaft  und Gesellschaft 

• Vertritt  die schleswig-holsteinischen Interessen auf Bundesebene

• Kompetenznetzwerk namhaft er Unternehmen und 
Forschungeinrichtungen mit Bezug zur Nanotechnologie

Um die Vernetzung in den Raum der Ostseeanrai-
ner auszuweiten, veranstaltete NINa SH mit Part-
nern aus Dänemark und Litauen die internati ona-
le Nanotechnologiekonferenz „Nanotechnology 
and Innovati on in the Balti c Sea Region“ (NIBS) in 
Kaunas. Sie erwies sich als großer Erfolg, so dass 
die NIBS als jährliche Veranstaltung fest etabliert 
wurde. Nachdem die zweite Konferenz 2018 im 
dänischen Sonderburg stattf  and, ist der nächste 
Gastgeber 2019 Posen in Polen. Die Konferenz-
reihe ist eine wichti ge Basis für die internati onale 
Vernetzung der Nanotechnologie in Schleswig-
Holstein. 

NINa SH trug mit der Koordinierungsstelle Na-
notechnologie auch zur Entstehung von neuen 
Forschungs- und Entwicklungsprojekten bei. Da-
bei war NINa SH auch selbst Netzwerkpartner, 
beispielsweise im grenzübergreifenden Projekt 
„Rollfl ex“ mit Partnern aus Wissenschaft  und 
Wirtschaft  in Schleswig-Holstein und Dänemark. 
Gegenstand des Projektes sind kostengünsti ge Be-
schichtungen für sogenannte „Plasti kelektronik“, 
einem wichti gen technologischen Zukunft sfeld.

Seit Anfang 2018 fördert das Land Schleswig-Hol-
stein aus Mitt eln des Europäischen Struktur- und 
Entwicklungsfonds zur weiteren Stärkung des Na-
nonetzwerks das Projekt „Aufb au eines Innovati -
ven Netzwerks Nanotechnologie in Schleswig-Hol-
stein“. NINa SH intensiviert darin die Vernetzung 
der Nanotechnologie mit den anderen Schlüssel-
technologien und Clustern im Land und im gesam-
ten Raum der Ostseeanrainerstaaten. Die Weiter-
entwicklung des grenzüberschreitenden Dialogs 
zwischen Wissenschaft  und Wirtschaft  eröff net 
Zugang zum vollen Potenzial der Nanotechnologie 
und stärkt dadurch die Innovati onskraft  der Un-
ternehmen in Schleswig-Holstein.
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Das Netzwerk

Die Ziele von NINa SH bilden sich in der Zusam-
mensetzung des Netzwerks ab. Die Hauptak-
teure sind Hochschulen, Forschungsinsti tute, 
Unternehmen, öff entliche Verwaltungseinrich-
tungen, sowie andere Technologienetzwerke und 
Cluster die von der Nanotechnologie stark pro-
fi ti eren. Der erst kürzlich nach dem neuen 
Datenschutzgesetz aktualisierte E-Mail-Verteiler 
umfasst fast 200 Organisati onen, die miteinan-
der interagieren, von NINa SH organisierte Ver-
anstaltungen zur Nanotechnologie besuchen und 
gemeinsam Projekte konzipieren. NINa SH hat 
über vierzig zahlende Mitglieder, die den Ver-
ein durch ihren Beitrag fi nanziell unterstützen. 
Darunter sind neben Einzelmitgliedern große 

Insti tute und Firmen, die teilweise zu den Grün-
dungsmitgliedern gehören. Allein aus histori-
schen Gründen ist der Kernbereich der Mitglied-
schaft  auf Schleswig-Holstein und den Hamburger 
Raum konzentriert. In den letzten Jahren hat sich 
das Netzwerk allerdings weit über diese Grenzen 
ausgedehnt. Inzwischen engagieren sich im Netz-
werk auch Mitglieder und Insti tuti onen unter an- 
derem aus Bremen, Mecklenburg-Vorpommern, 
Dänemark, Litauen, Lett land und Polen. 

Auf Seiten der Wissenschaft  sind fast alle Hoch-
schulen Schleswig-Holsteins nicht nur invol-
viert, sondern sogar Gründungsmitglieder von 
NINa SH. Auch Hochschulen außerhalb des 

Landes wie die Helmut-
Schmidt-Universität in Ham-
burg und die University of 
Southern Denmark sind im Netz-
werk sehr akti v. Eine tragende 
Säule unter den Hochschul-
mitgliedern ist die Christi an-
Albrechts-Universität zu Kiel mit 
ihrem Forschungsschwerpunkt 
KINSIS (Kiel Nano Surface and In-
terface Science) sowie mehreren 
Sonderforschungsbereichen und 
anderen Großprojekten auf den 
Gebieten der Nanowissenschaft  
und der Nanotechnologie. 

Campus der Christi an-Albrechts-Universität zu Kiel
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Neben den Hochschulen sind Wissenschaft  und 
Forschung durch zahlreiche Großforschungs-
insti tute vertreten, darunter das Helmholtz-
Zentrum Geesthacht, das Fraunhofer-
Insti tut für Siliziumtechnologie in Itzehoe, das 
Fraunhofer-Insti tut für Ferti gungstechnik und 
Angewandte Materialforschung in Bremen
sowie das Mads Clausen Insti tut in 
Sonderburg, Dänemark. 

Besonders wichti g für das Netzwerk sind die vie-
len Firmen, vor allem die kleinen und mitt leren 
Unternehmen, die in der Regel über keine ei-
genen Forschungsabteilungen verfügen und 
daher besonders von der engen Vernetzung 
mit Hochschulen und Forschungsinsti tuten im 
gesamten Ostseeraum profi ti eren. Dies gilt ins-
besondere für die zahlreichen Start-ups und 
Ausgründungen, die Technologie und Wissen 
von den Hochschulen in die Wirtschaft  transfe-
rieren. Dieser Technologietransfer ist ein wich-

Auf Expansionskurs: 
Der neue Firmensitz 
von Incoatec am GITZ in 
Geesthacht

ti ger Innovati onsmotor für Schleswig-Holstein 
und trägt zu Sicherung der Wett bewerbsfä-
higkeit des Landes bei. Aber auch größere Un-
ternehmen sind im Netzwerk sehr akti v und 
profi ti eren von dessen Synergieeff ekten und 
komplementären Kompetenzen.

Zu den Mitgliedern und Partnern von NINa SH 
gehören zudem andere große Netzwerke wie 
Life Science Nord oder das Mariti me Cluster 
Norddeutschland. Diese gegenseiti ge Vernet-
zung ist wegen des interdisziplinären Charakters 
der Nanotechnologie für die weitere Stärkung 
der lokalen Industrie von strategischer Bedeu-
tung. Ferner sind auch öff entliche Einrichtun-
gen wie  die WTSH ( Wirtschaft sförderung und 
Technologietransfer Schleswig-Holstein), das 
Wissenschaft szentrum Kiel und die Patent- und 
Verwertungsagentur SH fest in das NINa-Netz-
werk eingebunden.

Das Fraunhofer-Insti tut 
für Ferti gungstechnik und 
Angewandte Material-
forschung IFAM im 
Technologiepark Bremen

Das Mads Clausen Insti tut der 
Süddänischen Universität in 
Sonderburg
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Zu den wichti gsten Akti vitäten von NINa SH ge-
hört die Organisati on von Netzwerkveranstal-
tungen zu aktuellen Themen der Nanotechnolo-
gie und ihrem Anwendungspotenzial in anderen 
Technologiebereichen. Ziel ist die Vernetzung der 
Nanotechnologie mit anderen Zukunft stechnolo-
gien in Schleswig-Holstein, die vom Querschnitt -
scharakter der Nanotechnologie besonders pro-
fi ti eren können. So kommt der Informati ons-, 
Wissens- und Technologietransfer auch den 
Akteuren anderer wichti ger Bereiche zugute.  
Die Akteure der Nanotechnologieszene tauschen 

Veranstaltungen

sich auf den Netzwerkveranstaltungen regelmäßig 
über ihre neuesten Erkenntnisse und Erfahrungen 
aus, knüpfen Kontakte und entwickeln gemeinsam 
innovati ve Ideen, Strategien und Projekte im Be-
reich der Nanotechnologie. Die besondere Nähe 
des Netzwerkes zu den Hochschulen fördert dabei 
einen frühen Technologietransfer zu den industriel-
len Anwendern und führt damit zu kürzeren Innova-
ti onszeiten. Die Netzwerkveranstaltungen umfas-
sen auch internati onale Konferenzen im Bereich der 
Nanotechnologie. Diese intensivieren die Vernet-
zung der Mitglieder über die Landesgrenzen hinaus.
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Parlamentarische Abende 
der NINa SH in Kiel und Berlin
Es herrschte unter den hochrangigen Vertretern 
von Politi k, Wirtschaft  und Forschung Einigkeit: 
Nanotechnologie ist für die Zukunft sfähigkeit 
Schleswig-Holsteins von enormer Bedeutung. 
NINa SH lud deswegen am 19. Juli 2017 zum Di-
alog zwischen den verschiedenen Akteuren. Das 
Programm des interdisziplinären Netzwerkabends 
bildete die Vielseiti gkeit der Nanotechnologie ab: 
Experten referierten von aktuellen Forschungs-
ansätzen, über die wirtschaft liche Verwertung 
des Know-Hows bis hin zur politi schen Vision der 
Technologieentwicklung im Land. 

Dabei bekundete der damalige Technologie-
Referatsleiter Wolfgang-Dieter Glanz des Minis-
teriums für Wirtschaft , Verkehr, Arbeit, Techno-
logie und Tourismus in der Podiumsdiskussion 
mit Professor Faupel, dass die Politi k die Bedeu-
tung der Nanotechnologie für das Land erkannt 
hat. Ein entsprechend großes Interesse besteht, 

günsti ge Bedingungen für die weitere Entwicklung 
des Sektors in Schleswig-Holstein zu schaff en. 
Ein entscheidender Erfolgsfaktor ist die eff ekti ve 
Koordinati on der Innovati onstäti gkeiten im Land.

Neben den informati ven Vorträgen folgten beim 
abschließenden Netzwerkabend auch konkrete 
Taten. Der rege Dialog zwischen den Vertretern 
von Politi k, Wirtschaft  und Forschung verdeutlich-
te das Interesse am Austausch. Dr. Christi an Ohrt, 
Geschäft sführer von NINa SH, war sehr zufrieden: 
“Die hohe Teilnehmerzahl am Parlamentarischen 
Abend zeigt, wie lebendig das Netzwerk ist.”

Aufgrund des Erfolgs der Veranstaltung lädt NINa 
SH am 10. April 2019 gemeinsam mit dem Minis-
terium für Wirtschaft , Verkehr, Arbeit, Technologie 
und Tourismus des Landes Schleswig-Holstein zum 
Parlamentarischen Abend der Nanotechnologie in 
Berlin. 

Im Rahmen der Veranstaltung 
zeigen herausragende Experti n-
nen und Experten, was die Nano-
technologie in Schleswig-Holstein 
zu bieten hat. Auf Grundlage des 
aktuellen Überblicks über die 
Nanotechnologie aus Sicht von 
Forschung, Wirtschaft  und Politi k  
initi iert NINa SH einen Dialog zwi-
schen den involvierten Akteuren 
auf Bundesebene.

Prof. Dr. Franz Faupel von NINa SH 
(Mitt e) im Gespräch mit Wolfgang-
Dieter Glanz vom Ministerium für 
Wirtschaft  und Technologie 
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Funkti onale Oberfl ächen für saubere Ozeane
Bewuchs an Schiff srümpfen ist ein großes Pro-
blem für die weltweite Schiff fahrt. Das sogenann-
te Fouling erhöht den Treibstoff verbrauch und 
verursacht Kosten durch die nöti gen Wartungsar-
beiten. Gegen den Bewuchs erhalten die Schiff s-
rümpfe heutzutage biozidhalti gen Anstriche. Die-
se wirken allerdings nicht nur gegen das Fouling 
an den Schiff en, sondern sie schädigen auch an-
dere Meeresorganismen.

Um neue Lösungen für dieses Problem zu fi nden, 
luden das Kompetenzzentrum Greenshipping Nie-
dersachsen, die WTSH GmbH, NINa SH und wei-

Die Einsatzmöglichkeiten der Nanotechnologie in 
Therapie und molekularer Diagnosti k sind vielfäl-
ti g und reichen von der Tumortherapie über die 
Infekti onsdiagnosti k und Bildgebung mit magne-
ti schen Nanoparti keln bis hin zur Immunmodu-
lati on. Dazu Professor Franz Faupel von NINa SH: 
„Als Querschnitt stechnologie bietet die Nano-
technologie auch in der modernen Medizin viel-
fälti ge Anwendungsmöglichkeiten. Daher sehen 
wir in einer Kooperati on zwischen Life Science 
Nord und NINa SH großes Innovati onspotenzial.“ 

Auf erste Gespräche zwischen den Netzwerken 
folgten schnell Taten: Zusammen mit der CAN 

GmbH organisierten Life Science Nord und NINa 
SH einen gemeinsamen Themenabend „Nano-
technologie in Therapie und Diagnosti k“. Die gut 
besuchte Veranstaltung in Hamburg zeigte ge-
meinsame Entwicklungsmöglichkeiten auf und 
war der Ideale Ort zur Sondierung kooperati ver 
Innovati onstäti gkeiten.

Dr. Habeck von Life Science Nord meint: „Die gute 
Resonanz an dem Abend zeigte, dass die beteilig-
ten Akteure einen interdisziplinären Austausch 
wünschen. Für ihre Innovati onstäti gkeiten ist eine 
breite Vernetzung sicherlich ein großer Mehr-
wert“.

tere Partner zu der Veranstaltung “Funkti onale 
Oberfl ächen für saubere Ozeane – Lösungsan-
sätze für Anti fouling-Anstriche” am 17. November 
2016 nach Ott erndorf ein.

Die Teilnehmer des interdisziplinären Treff ens 
erörterten den Stand der Technik, die aktuelle 
Rechtslage sowie Richtungen zukünft iger For-
schungs- und Produktentwicklungen. In diesem 
Zusammenhang wurde auch das Potenzial der 
Nanotechnologie für eine gänzlich neue, umwelt-
verträgliche Art von innovati ven Anti fouling-Pro-
dukten sondiert.

Nanotechnologie
in Therapie und Diagnosti k
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Internationaler Erfolg
Nationale Grenzen können ein Hindernis für 
die erfolgreiche Entwicklung von Regionen dar-
stellen. Kurz vor Weihnachten 2015 lud NINa 
SH deswegen gemeinsam mit der Süddäni-
schen Universität zur Veranstaltung „Innova-
tive Nanomaterials - Initiation of cross-border 
projects“. In Schleswig erörterten Vertreter 
ausgewählter deutscher und dänischer Unter-
nehmen sowie Hochschul en die Potenziale der 
Programme Horizont 2020 und Interreg 5a 
für deutsch-däni sche Kooperationsprojekte.

NINa SH vernetzt die 
Nanotechnologie im 
Ostseeraum

NINa SH begeistert Wirtschaftsminister

Mit der Konferenzreihe „Nanotechnology and In-
novation in the Baltic Sea Region“ (NIBS) bietet 
NINa SH, in Kooperation mit wechselnden wei-
teren Organisatoren, Forschern und Unterneh-
men eine ideale Plattform, um ihre Sichtbarkeit 
in der Ostseeregion zu erhöhen. Teilnehmer aus 
Industrie, Wissenschaft und Politik traten 2017 in 
Litauen und 2018 in Dänemark in einen internati-
onalen Dialog über das Potenzial interdisziplinä-
rer Anwendungen und neuer Produkte der Nano-
technologie. Die jährlich veranstaltete Konferenz 
legt ihren Fokus auf die Anrainerstaaten der Ost-
see, da diese über ein hohes Innovationspotenzi-
al im Bereich der Nanotechnologie verfügen. Im 
Juni 2019 findet die NIBS in Posen in Polen statt.

„Wenn ich „Netzwerktreffen“ höre, 
denke ich immer an Menschen, die Kaf-
fee trinken und Kekse essen“, äußert 
Wirtschafts- und Technologieminister 
Dr. Bernd Buchholz seine Meinung. Ein 
umso größeres Zeichen des Vertrauens 
ist der Förderbescheid über 515.000 
Euro vom Land Schleswig-Holstein, den  
Dr. Buchholz am 6. Juni 2018 an Professor 
Franz Faupel von NINa SH überreicht. 

Auf Einladung der NINa SH be-
suchte Dr. Buchholz die Technische  
Fakultät der Christian-Albrechts-Univer-
sität (CAU) zu Kiel zur feierlichen Über-
gabe der Landeszuwendung an NINa SH. 
Der Wirtschaftsminister betonte dabei, dass 
seitens der Politik ein großes  Interesse an der 
Förderung der Nanotechnologie in Schleswig-
Holstein besteht. Aufgrund ihres breiten An-
wendungspotenzials verspreche die Technolo-
gie die Schaffung hochwertiger Arbeitsplätze 
in einer Vielzahl wirtschaftlicher Bereiche. 

In diesem Zusammenhang stellten sich im Rah-
men der Veranstaltung mehrere Start-ups vor, die 
auf nanotechnologischen Anwendungen basie-
ren. Nach der Präsentation der Acquandas GmbH 
und der Phi-Stone AG, beides Ausgründungen der 
CAU Kiel, resümierte Buchholz: „Davon brauchen 
wir mehr!“



15

Wie sichern wir zukünft ig unseren Lebensstan-
dard und wodurch schaff en wir Arbeitsplätze in 
Schleswig-Holstein? Entscheidend für die lang-
fristi ge Bewahrung des Wohlstands unseres Lan-
des ist die Wett bewerbsfähigkeit der hiesigen 
Wirtschaft  und Forschung. Die Innovati onsstär-
ke der Unternehmen ist der Schlüssel, um mit 
der globalen Entwicklung Schritt  zu halten. In-
novati on wiederum beruht auf neuester Tech-
nologie. Der Nanotechnologie als breites, inter-
disziplinäres Technologiefeld kommt dabei eine 
zentrale Rolle in der Erschließung neuer Anwen-
dungen und Produkte zu. Eine Steigerung der Inno-
vati onsakti vitäten führt zur Initi ierung neuer Pro-
jekte, der Entwicklung neuer Produkte und der Er-
schließung neuer Märkte. Und somit letztlich zur 

Sicherung des Wohlstands im Lande.

Deshalb vermitt elt NINa SH der Politi k, den Unter-
nehmen und der Öff entlichkeit die Notwendigkeit 
und Bedeutung von Innovati onen im Bereich der 
Nanotechnologie für die Wett bewerbsfähigkeit 
und den langfristi gen Wohlstand in Schleswig-
Holstein. Durch die Förderung des Landes konnte 
NINa SH eine Plattf  orm für die Nanotechnologie 
im Land schaff en, welche die Bedürfnisse der 
Akteure auch auf bundesdeutscher und europä-
ischer Ebene vertritt . Wie ausgeführt organisiert 
NINa SH 2019 einen Parlamentarischen Abend 
in Berlin, um die Relevanz der Nanotechnologie 
auch auf bundesdeutscher Ebene im 
Dialog mit Politi k, Wirtschaft  und 
Forschung zu verdeutlichen. 

Das Kompetenznetzwerk 
NINa SH wächst konti nuierlich 
und ist inzwischen auch inter-
nati onal erfolgreich etabliert. 
Der interdisziplinäre Austausch 
mit Akteuren anderer Technolo-
giefelder und die internati onale 
Kooperati on stärken die schleswig-
holsteinische Forschung, Entwicklung 
und Innovati onsleistung.

Die Zukunft  gestalten
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Der Aufbau der Koordinierungsstelle Nanotech-
nologie ist nun abgeschlossen und NINa SH kann 
sich weiterführenden Aufgaben widmen. Als 
nächsten Schritt baut der Verein ein „Innovati-
ves Netzwerk Nanotechnologie in Schleswig-Hol-
stein“ auf, das die Vernetzung 
der Nanotechnologie mit den 
anderen Schlüsseltechnologien 
und Clustern im Lande intensi-
viert und Synergien im gesam-
ten Ostseeraum nutzt. 

Die intelligente Verknüpfung 
von landes- und grenzüberschreitenden For-
schungs- und Entwicklungspotenzialen zielt auf 
die Steigerung der Innovationskraft des Landes. 
Die Weiterentwicklung grenzüberschreitender 
Kooperation zwischen Wirtschaft und Wissen-

schaft und eine höhere Anwendungsorientierung 
der Forschung soll vor allem kleinen und mittleren 
Unternehmen im Lande ermöglichen, das große 
Potenzial der Nanotechnologie für ihre Entwick-
lungsaktivitäten zu nutzen. 

Einen immensen Effekt und 
Nutzen für Forschung und Wirt-
schaft im Lande hätte der lang-
fristige Ausbau des Netzwerks 
zu einem internationalen Nano-
technologie-Cluster. 

Sie sehen also, wir haben uns viel vorgenommen. 
Uns erwartet eine spannende und ereignisreiche 
Zukunft, die auch von Ihnen gestaltet wird. Dafür 
laden wir Sie herzlich ein, Mitglied in unserem 
Netzwerk zu werden. 

Minister Dr. Buchholz (2.v.r.) überreicht im Juni 2018 den Förderbescheid des Landes Schleswig-Holstein 
über 515.000 Euro an Professor Faupel (3.v.r.). 
Außerdem v.l.: Dr. Urny (Vorstand NINa SH), Professor Koch (Dekan der Technischen Fakultät, CAU Kiel), 
Dr. Döhl-Oelze (Vorstand NINa SH), Dr. Ohrt (Geschäftsführer NINa SH).

Gestalten Sie gemeinsam  
mit uns die Zukunft der  

Nanotechnologie in 
Schleswig-Holstein!



17

Verdiente Persönlichkeiten aus Forschung, Industrie und Politik engagieren 
sich im Netzwerk für die Nanotechnologie in Schleswig-Holstein.

Dr. Jens Urny
Schatzmeister

Dr. Rainer Döhl-Oelze
2. Vorsitzender

Prof. Dr. Franz Faupel 
1. Vorsitzender

Dr. Christian Ohrt
Geschäftsführer

Professor Faupel lehrt und 
forscht an der Christian- 
Albrechts-Universität zu Kiel. 
Sein Forschungsinteresse gilt 
unter anderem nanoskaligen  

funktionalen Verbundmateria-
lien und Sensoren. Professor  
Faupel betreut und koordiniert 
NINa SH bereits seit dem Jahr 
2005.

Dr. Rainer Döhl-Oelze ist seit  
1989 in verschiedenen Funkti-
onen im Bereich des Techno-
logietransfers und der Grün-
dungsbegleitung tätig. Er ist 
Geschäftsführer des Geesthach-

ter Innovations- und Techno-
logiezentrums GITZ GmbH und  
koordinierte bereits eine Vor-
gängerinitiative von NINa SH, die 
TSH-Initiative Oberflächentech-
nik. 

Dr. Jens Urny ist seit 2014 For-
schungsreferent der Helmut-
Schmidt-Universität in Hamburg. 
Zuvor hat der Chemiker und 
Molekularbiologe bis Ende 2013 

den Aufbau des universitären 
Schwerpunkts “Nanowissen-
schaften und Oberflächenfor-
schung” der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel begleitet.

Dr. Christian Ohrt verantwortet 
die hauptamtliche Geschäftsfüh-
rung der NINa SH seit Juli 2015. 
Dr. Ohrt ist promovierter Mate-

rialwissenschaftler und arbeitet 
bereits seit dem Jahre 2012 für 
NINa. Er ist Ansprechpartner für 
alle Mitglieder des Netzwerks.

Die Personen hinter NINa SH

Der Vorstand
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Der erweiterte Vorstand

Werner Kässens ist seit 
2006 kaufmännischer Ge-
schäft sführer der Wissen-
schaft szentrum Kiel GmbH. 
Seit 2014 übernahm er zu-
dem die Geschäft sführung 
der KiWi GmbH.

Joachim Bergmann ist 
Berater im Innovati ons-
schwerpunkt Nanotechnolo-
gie bei der Wirtschaft sförde-
rung und Technologietransfer 
Schleswig-Holstein GmbH 
(WTSH) in Kiel. 

Dr. Jörg Wiesmann ist  
seit 2002 Geschäft sführer 
und Mit-Gesellschaft er der 
Incoatec GmbH. Dort zeich-
net er verantwortlich für die 
Bereiche Marketi ng&Sales, 
Betriebswirtschaft  und Fi-
nanzen sowie Personal.

Wolfgang Werner leitet 
die Forschung und Entwick-
lung der Vishay Beyschlag 
BCcomponents GmbH mit 
langjähriger Erfahrung in der 
Entwicklung und Industriali-
sierung von elektronischen 
Bauelementen.

Das Kuratorium wirkt an der strategischen Weiterentwicklung der NINa SH mit. Die Mitglieder des Kura-
toriums setzen sich zudem für eine starke Wahrnehmung des Vereins in Gesellschaft  und Politi k ein.

Prof. Dr. Thomas Klassen
Helmut-Schmidt-Universität und 
Helmholtz-Zentrum Geesthacht

Prof. Dr. Rainer Adelung
   Insti tut für Material-
   wissenschaft , CAU Kiel

Dr. Volker Zöllmer
Functi onal Printi ng, 
Fraunhofer IFAM

Dr. Frank 
Schröder-Oeynhausen
      Technikzentrum 
      Lübeck GmbH 

Prof. Dr. Horst-Günther Rubahn
         Mads Clausen Insti tut,
         Syddansk Universitet

PD Dr. Ralf Zimehl
Dozent und Forscher an 
mehreren Universitäten und 
Forschungseinrichtungen.

Das Kuratorium
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